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Prof. Renate Köcher
Institut für Demoskopie Allensbach

Zunehmende Entfremdung

Fünfundzwanzig Jahre nach dem Fall der
Mauer und dem Ende des Kalten Krieges
droht eine neue Eiszeit. Nach der Ablösung
der Krim von der Ukraine wird Russland an-
ders wahrgenommen als zuvor. Es gilt plötz-
lich wieder als ein Land, von dem Gefahr aus-
geht – eine Einschätzung, die vor der Eskalati-
on der Krim-Krise nur von einer Minderheit
der deutschen Bevölkerung geteilt wurde; jetzt
assoziieren wieder 55 Prozent Russland mit
Gefahren, nur 10 Prozent sehen es als verläss-
lichen Partner an.

Die deutsch-russischen Beziehungen sind
nach dem Eindruck der Bürger auf einem
Tiefpunkt angekommen. Nur noch 15 Prozent
gehen von intakten Beziehungen aus, 76 Pro-
zent halten das Verhältnis zwischen beiden
Ländern für gestört. Dies bedeutet eine erdrut-
schartige Veränderung. Ende des letzten Jahr-
zehnts zogen noch 55 Prozent eine positive
Bilanz der deutsch-russischen Beziehungen,
nur 33 Prozent empfanden das Verhältnis bei-
der Länder als gestört.
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Unter dem Eindruck der Ereignisse verstärkt
sich auch die Neigung, zu Russland auf Di-
stanz zu gehen. Immer weniger Bürger halten
es für sinnvoll und wichtig, mit Russland eng
zusammenzuarbeiten. Vor fünf Jahren zählten
noch 55 Prozent der Bürger Russland zu den
Ländern, mit denen eine möglichst enge Ko-
operation angestrebt werden sollte. In den Jah-
ren danach ging die Unterstützung kontinuier-
lich zurück; zurzeit halten es nur noch 32 Pro-
zent für opportun, möglichst enge Beziehun-
gen zu Russland anzustreben. 

Dabei ist das Russlandbild der deutschen Be-
völkerung keineswegs einseitig negativ. Die
überwältigende Mehrheit würdigt die politi-
sche Bedeutung des Landes und assoziiert
Russland mit einem ausgeprägten National-
stolz, einer großen kulturellen Tradition,
Reichtum an Bodenschätzen, herausragenden
sportlichen Leistungen und beeindruckenden
Landschaften. 65 Prozent schreiben Russland
eine große kulturelle Tradition zu, knapp jeder
Zweite auch eine Kultur der Gastfreundschaft.
Gleichzeitig hält jedoch nur eine kleine Min-
derheit das Land für weltoffen. 

Die empfundene Distanz und Abschottung
macht Russland für westliche Nationen, die
sich immer mehr öffnen, zunehmend fremd.
Das gilt noch mehr für die politische, ökono-
mische und gesellschaftliche Verfassung des
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Landes. Den positiven Urteilen über Russland
stehen auf der anderen Seite Assoziationen zu
Korruption, Missachtung von Menschenrech-
ten und Meinungsfreiheit, große soziale Un-
terschiede und unzureichende Rechtssicherheit
gegenüber. 76 Prozent schreiben Russland
eine unzureichende Achtung der Menschen-
rechte zu, 69 Prozent einen sehr einflussrei-
chen Geheimdienst, 59 Prozent eine ungesun-
de soziale Struktur. 58 Prozent sind überzeugt,
dass Russland bisher keine Rechtssicherheit
garantiert. Russland gilt damit in der deut-
schen Bevölkerung als Land mit großer Tradi-
tion und großem Potential, das sich aber auf-
grund der inneren Verfassung nicht entfalten
kann.

In den letzten Jahren ist das Menschen-
rechtsthema in dem Russlandbild der deut-
schen Bevölkerung immer stärker in den Vor-
dergrund gerückt wie auch die Assoziationen
mit ausgeprägtem Nationalstolz und Gefahren
für die friedliche Koexistenz in Europa.

Auch das Ansehen des russischen Präsidenten
hat sich gravierend verändert. 65 Prozent der
Deutschen sehen ihn kritisch; vor drei Jahren
waren es erst 48 Prozent, vor zehn Jahren gan-
ze 17 Prozent. Die Machtdemonstration, die
ihn im eigenen Land teilweise stärkt, hat in
Deutschland und weit darüber hinaus Ver-
trauen zerstört.
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Gleichzeitig hat der russische Präsident jedoch
mit seiner Politik erreicht, dass Russland auch
von anderen Ländern wieder als Machtfaktor
wahrgenommen wird. 78 Prozent der deut-
schen Bevölkerung schreiben Russland zu,
dass es in der Weltpolitik eine gewichtige Rol-
le spielt, 68 Prozent sehen in Russland eine
Weltmacht. Dieser Eindruck hat sich nicht erst
durch die Krim-Krise wieder verstärkt, son-
dern schon seit der Mitte des vergangenen
Jahrzehnts. Vor zehn Jahren erkannten nur
noch 38 Prozent der Deutschen Russland als
Weltmacht an, 2008, am Ende von Putins er-
ster Amtsperiode als Präsident 67 Prozent. 

Die Reaktionen auf die Eingliederung der
Krim lassen in weiten Teilen der deutschen
Bevölkerung bemerkenswert viel Verständnis
erkennen. Zwar findet eine starke relative
Mehrheit von 41 Prozent den Vorgang unge-
heuerlich und hält die Verschiebung der russi-
schen Staatsgrenzen für inakzeptabel. Immer-
hin 33 Prozent äußern jedoch Verständnis und
sehen gute Gründe für den Anschluss der
Krim an Russland; 26 Prozent enthalten sich
der Stimme. In Ostdeutschland überwiegt das
Verständnis gegenüber der Ablehnung, anders
als in Westdeutschland. Ein wesentlicher
Grund für dieses ambivalente Meinungsbild
ist die Überzeugung der meisten, dass die Be-
völkerung der Krim mehrheitlich den An-
schluss an Russland begrüßt. 51 Prozent der
Bürger sind davon überzeugt, nur 19 Prozent
glauben an eine Präferenz der Mehrheit für
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den Verbleib in der Ukraine. Von den poli-
tisch Interessierten sind sogar 60 Prozent
überzeugt, dass der Anschluss von der Mehr-
heit der Bevölkerung auf der Krim unterstützt
wird.

Der zwiespältige Eindruck von dem Konflikt
zwischen Russland und der Ukraine prägt
auch das Urteil über das Verhalten der deut-
schen Regierung. Auch hier zieht nur eine re-
lative Mehrheit eine positive Bilanz: 46 Pro-
zent halten die Reaktionen der deutschen Re-
gierung für richtig, 27 Prozent für falsch, 27
Prozent sind unschlüssig. Die kritischen Stim-
men kommen vor allem aus den Reihen derje-
nigen, die Verständnis für den Anschluss der
Krim äußern. So sind nur 17 Prozent derjeni-
gen, die die Reaktion der deutschen Regierung
gutheißen, überzeugt, dass es gute Gründe für
den Anschluss der Krim gibt, dagegen 65 Pro-
zent derjenigen, die sich von der deutschen
Regierung eine andere Reaktion gewünscht
hätten.

Die Reaktionen der Bevölkerung gleichen auf-
fallend dem Stimmungsbild, das 2008 wäh-
rend des Konflikts zwischen Russland und
Georgien zu beobachten war. Zwar fand dieser
Konflikt in Deutschland weniger Aufmerk-
samkeit als der Anschluss der Krim. Aber da-
mals wie heute votieren nur 40 Prozent der
Bürger dafür, den russischen Expansionsdrang
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nicht hinzunehmen. 43 Prozent plädieren da-
gegen für einen Kurs des Appeasements und
schließen sich der Position an: „Auch wenn
dem Westen die russische Politik nicht gefällt,
sollte er versuchen, Verständnis für die russi-
sche Politik zu haben und mit Russland zu
verhandeln. Nur so kann man Einfluss auf
Russland ausüben.“ Nach dem Konflikt zwi-
schen Russland und Georgien vertraten 39
Prozent diese Forderung. 

Auch hier spiegeln sich in den teilweise unter-
schiedlichen Stellungnahmen in West- und
Ostdeutschland die über Jahrzehnte verschie-
denen historischen Prägungen und Orientie-
rungen. Während sich in Westdeutschland die
Verfechter eines harten und eines kompro-
missbereiten Kurses die Waage halten, plä-
diert die ostdeutsche Bevölkerung mit klarer
Mehrheit dafür, mit Russland zu verhandeln
und sich dabei auch um Verständnis für des-
sen Position zu bemühen.

Die Strategie, Russland zumindest durch wirt-
schaftliche Sanktionen deutlich zu machen,
dass eine Grenze überschritten wurde, halten
43 Prozent der Bürger für richtig. Aber auch
hier sind West- und Ostdeutschland unter-
schiedlicher Auffassung: 46 Prozent der West-
deutschen, aber nur 28 Prozent der Ostdeut-
schen befürworten solche Sanktionen oder
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ähnliche Druckmittel und Zeichen der Miss-
billigung. In Ostdeutschland ist dagegen die
Neigung weit verbreitet, den Konflikt um die
Krim als russisch-ukrainisches Thema zu se-
hen, ohne Belang für das übrige Europa. 58
Prozent der ostdeutschen Bevölkerung plädie-
ren dafür, dass sich Westeuropa und die USA
aus dem Konflikt weitgehend heraushalten
und Russland weder drohen noch durch Sank-
tionen bestrafen sollten. Nur knapp ein Drittel
der westdeutschen Bevölkerung teilt diese An-
sicht. Einig sind sich West- und Ostdeutsch-
land dagegen in ihrer Ablehnung militärischer
Interventionen. Nur 4 Prozent der Bürger hal-
ten wirtschaftliche Sanktionen für nicht aus-
reichend und votieren dafür, dass der Westen
Russland notfalls auch mit einem militäri-
schen Eingreifen drohen sollte. 

Die Konfrontation mit dem neuen Krisenherd
stärkt einmal mehr die Überzeugung, dass die
Mitgliedschaft in der NATO unverändert not-
wendig ist. Diese Position hat die Mehrheit in
all den Jahren seit der Auflösung des Ost-
blocks nie aufgegeben. In Krisenzeiten ge-
winnt diese Überzeugung jedoch Anhänger.
So hielten 2010 60 Prozent, Ende 2011 58
Prozent die Mitgliedschaft in der NATO für
wichtig, aktuell 66 Prozent. Dies bedeutet je-
doch nicht, dass die Bürger eine stärkere Rolle
der NATO in der aktuellen Krise wünschen.
Sie wird von den meisten als Schutzschild ge-
sehen, während ein aktives Eingreifen in Kon-
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flikte in der Regel abgelehnt wird.

Die Bürger können sich auch kaum für eine
Erweiterung der NATO um Staaten an der Pe-
ripherie zu Russland erwärmen. Der Wunsch
der Ukraine, in die NATO aufgenommen zu
werden, wird lediglich von 20 Prozent der
deutschen Bevölkerung unterstützt. 39 Pro-
zent sprechen sich dagegen aus, viele enthal-
ten sich zunächst der Stimme. Wenn darauf
hingewiesen wird, dass die NATO angegriffe-
nen Mitgliedern militärisch beistehen muss –
eine Konsequenz, die selbst vielen politisch
Interessierten offensichtlich nicht bewusst ist
–, wächst die Ablehnung einer Aufnahme der
Ukraine in das Verteidigungsbündnis auf gut
50 Prozent; 18 Prozent bleiben bei ihrer Be-
fürwortung. Die Zuspitzung der inneren Aus-
einandersetzungen in der Ukraine wird die
Skepsis gegenüber Verbindungen Westeuro-
pas mit dem Land weiter befördern, nicht nur
auf militärischem Gebiet, sondern auch in Be-
zug auf eine Anbindung an die EU. 

- 8 -

Tabelle A 8



U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befrager Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahren in 
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1.571

Befragungszeitraum: 28. März bis 10. April 2014

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Das Russlandbild der Bevölkerung

FRAGE: "Wenn Sie einmal nach dem gehen, was Sie wissen oder vermuten: Was
kann man über Russland sagen? Hier auf den Karten ist Verschiedenes
aufgeschrieben. Was davon trifft Ihrer Meinung nach auf Russland zu? 
Legen Sie einfach die entsprechenden Karten heraus." 
(Kartenspielvorlage)

Bevölkerung
insgesamt

%
Positive Aussagen
Spielt in der Weltpolitik eine wichtige Rolle....................................78
Große Bodenschätze .....................................................................77
Ausgeprägter Nationalstolz............................................................73
Große kulturelle Tradition ..............................................................65
Hervorragende Sportler und Sportlerinnen ....................................56
Schöne, beeindruckende Landschaften.........................................56
Die Leute sind sehr gastfreundlich.................................................48
Guter Standort für Firmen, Unternehmen ......................................21
Verlässlicher Partner......................................................................10
Weltoffen..........................................................................................8
Gefestigte Demokratie .....................................................................4

Negative Aussagen
Es gibt viel Korruption ....................................................................79
Die Menschenrechte werden nicht genügend geachtet.................76
Es gibt dort keine Meinungsfreiheit................................................70
Der Geheimdienst hat großen Einfluss ..........................................69
Es gibt dort keinen Mittelstand, sondern nur wenige Reiche
und viele Arme ...............................................................................59
Auf die Gesetze kann man sich dort nicht verlassen .....................58
Auf Natur- und Umweltschutz wird wenig Wert gelegt...................58
Es gibt dort eine hohe Kriminalität .................................................57
Ein Land, von dem Gefahr ausgeht ...............................................55
Die politische Lage ist unsicher, nicht stabil ..................................53
Der Wirtschaft geht es schlecht .....................................................33

Keine Angabe ..................................................................................3

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Deutsche glauben, dass die Bevölkerung auf
der Krim mehrheitlich den Anschluss an
Russland unterstützt

FRAGE: "Wie schätzen Sie das ein: Unterstützt die Mehrheit der Bevölkerung auf 
der Krim den Anschluss an Russland oder wäre die Mehrheit lieber Teil 
der Ukraine geblieben?"

Bevölkerung Politisch
insgesamt Interessierte

% %

Mehrheit unterstützt Anschluss .............................51 60

Mehrheit lieber bei Ukraine geblieben ...................19 17

Unentschieden, keine Angabe...............................30 23

100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Weitgehendes Einverständnis mit der Haltung
der Bundesregierung

FRAGE: "Die Bundesregierung hat die Angliederung der Krim an Russland 
scharf kritisiert. Wie ist Ihre Meinung: Hat sich die Bundesregierung 
gegenüber Russland alles in allem richtig verhalten, oder hätten Sie 
sich von der Bundesregierung eine andere Reaktion gewünscht?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Richtig verhalten ............................................................................46

Andere Reaktion gewünscht ..........................................................27

Unentschieden, keine Angabe.......................................................27

100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Regierungskritiker haben eher Verständnis für
für Russland

FRAGE: "Hier unterhalten sich zwei über den Anschluss der Halbinsel Krim an 
Russland. Welcher von beiden sagt eher das, was auch Sie denken?"
(Bildblattvorlage)

Bevölkerung Personen, die meinen, die
Regierung habe sich nach
der Angliederung der Krim

-----------------------------------------
Richtig Andere Reaktion

verhalten erwünscht
% % %

"Ich finde es ungeheuerlich,
 dass Russland die Halbinsel
 Krim in sein Staatsgebiet auf-
 nimmt. Dadurch verleibt sich
 Russland einen Teil der Ukraine
 gegen den Willen der ukraini-
 schen Regierung ein und verschiebt
 einfach die Staatsgrenzen, das
 geht nicht".............................................41 66......................20

"Das sehe ich anders. Die Krim
 hat für Jahrhunderte zu
 Russland gehört und ein Groß-
 teil der Bevölkerung empfindet
 sich auch heute als russisch, es
 gibt also gute Gründe dafür, dass
 die Krim wieder zu Russland
 gehört" ..................................................33 17......................65

Unentschieden.......................................26 17......................15

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Ostdeutsche sind mehrheitlich für einen kom-
promissbereiten Kurs gegenüber Russland

FRAGE: "Hier unterhalten sich zwei darüber, wie sich die westlichen Länder 
grundsätzlich gegenüber Russland verhalten sollen. Welcher sagt eher 
das, was auch Sie denken?" (Bildblattvorlage)

Bevölkerung West Ost

% % %

"Ich finde, der Westen sollte
 gegenüber Russland klar 
 Stellung beziehen. Es ist
 offensichtlich, dass Russland
 versucht, seine Macht in
 Osteuropa auszudehnen.
 Das dürfen die westlichen
 Länder nicht einfach
 hinnehmen" .........................................40 42 .............31

"Das sehe ich anders. Auch
 wenn dem Westen die rus-
 sische Politik nicht gefällt, 
 sollte er versuchen, Verständnis
 für die russische Politik zu haben
 und mit Russland verhandeln.
 Nur so kann man Einfluss auf
 Russland ausüben" .............................43 41 .............54

Unentschieden, keine Angabe .............17 17 .............15

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



 

Tabelle A 6
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Auch bei der Frage von Sanktionen gegen-
über Russland unterscheiden sich West- und
Ostdeutsche

FRAGE: "Der Anschluss der Halbinsel Krim an Russland wird ja vom Westen 
nicht als rechtmäßig anerkannt. Hier unterhalten sich drei darüber, wie 
der Westen darauf reagieren sollte. Welcher der drei sagt am ehesten 
das, was auch Sie denken?" (Bildblattvorlage)

Bevölkerung West Ost
% % %

"Ich finde, der Anschluss der Krim
 an Russland ist vor allem eine
 Angelegenheit zwischen Russ-
 land und der Ukraine. Daher
 sollte sich der Westen weitgehend
 heraushalten und Russland nicht
 drohen oder bestrafen"........................37 32 .............58

"Ich finde, der Westen darf den
 Anschluss der Krim an Russland
 nicht einfach so hinnehmen. Er
 sollte zumindest mit Wirtschafts-
 sanktionen oder ähnlichen Maß-
 nahmen klarmachen, dass
 Russland hier eine Grenze
 überschritten hat" ................................43 46 .............28

"Ich finde, Wirtschaftssanktionen
 reichen nicht aus. Man muss Russ-
 land deutlich in die Schranken
 weisen und klarstellen, dass ein
 solches Verhalten nicht toleriert
 wird. Daher sollte der Westen
 Russland notfalls auch mit einem
 militärischen Eingreifen drohen"............4 5 ...............2

Unentschieden, keine Angabe .............16 17 .............12

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



 

Tabelle A 7
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Die deutsche Mitgliedschaft in der NATO 
hält die große Mehrheit nach wie vor für
wichtig

FRAGE: "Glauben Sie, dass es für die Sicherheit unseres Landes heute noch 
wichtig ist, dass wir Mitglied in der NATO sind, oder ist das heute für die 
Sicherheit unseres Landes nicht mehr wichtig, oder war das noch nie 
wichtig?"

Bevölkerung insgesamt
--------------------------------
2010 2011 2014

% % %

Heute noch wichtig ..................................................60...........58..........66

Heute nicht mehr wichtig .........................................18...........20..........12

War noch nie wichtig..................................................5 .............5............5

Weiß nicht ................................................................17...........17..........17

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10052, 10083, und 11023



 

Tabelle A 8
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Eine Mitgliedschaft der Ukraine in der NATO
wird eher abgelehnt

FRAGE: "Die Ukraine möchte gerne Mitglied in der NATO werden. Wie sehen Sie 
das: Sind Sie eher dafür oder eher dagegen, dass die Ukraine Mitglied 
in der NATO wird?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Dafür ..............................................................................................20

Dagegen ........................................................................................39

Unentschieden, keine Angabe.......................................................41

100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Die Ukraine möchte gerne Mitglied in der NATO werden. Das würde 
bedeuten, wenn die Ukraine angegriffen wird, müsste die NATO und 
damit Deutschland der Ukraine militärisch beistehen. Wie sehen Sie 
das: Sind Sie eher dafür oder eher dagegen, dass die Ukraine Mitglied 
in der NATO wird?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Dafür ..............................................................................................18

Dagegen ........................................................................................50

Unentschieden, keine Angabe.......................................................32

100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11023, April 2014



2009: Jahresdurchschnitt .36,0 ...13,5 ..24,0 ....11,5 ...10,5 ......- ....4,5

2010: Jahresdurchschnitt .33,0 ....8,0 ..28,0 ....16,0 ....9,5 ......- ....5,5

2011: Jahresdurchschnitt .33,5 ....5,0 ..28,5 ....19,0 ....7,5 ......- ....6,5

2012: 1. Halbjahr ........35,0 ....4,5 ..29,0 ....15,0 ....6,5 ......- ...10,0
1.-12.Juli .........36,0 ....6,0 ..27,0 ....14,0 ....6,0 ......- ...11,0
14.-26.Juli ........35,5 ....5,5 ..27,5 ....14,0 ....6,5 ......- ...11,0
1.-13.August .......35,0 ....5,5 ..28,0 ....15,0 ....6,0 ......- ...10,5
3.-17September .....34,0 ....5,5 ..30,0 ....14,0 ....6,5 ......- ...10,0
28.Sept.-12.Okt. ...35,5 ....4,5 ..31,0 ....14,0 ....6,0 ......- ....9,0
23.Okt.-6.Nov. .....37,5 ....4,0 ..31,0 ....12,5 ....6,5 ......- ....8,5
10.-22.November ....37,0 ....5,0 ..29,5 ....13,5 ....7,0 ......- ....8,0
1.-13.Dezember .....37,5 ....4,5 ..30,0 ....14,0 ....6,5 ......- ....7,5

Jahresdurchschnitt .35,5 ....4,5 ..29,0 ....14,5 ....6,5 ......- ...10,0

2013: 3.-18.Januar .......39,0 ....5,0 ..28,0 ....14,0 ....7,0 ......- ....7,0
1.-14.Februar ......39,0 ....6,0 ..27,0 ....15,0 ....6,5 ......- ....6,5
1.-14.MÄrz .........39,5 ....6,0 ..26,5 ....15,5 ....6,0 ......- ....6,5
27.März-12.April ...38,5 ....5,0 ..28,0 ....15,0 ....7,0 ......- ....6,5
15.-30.April .......38,5 ....5,5 ..26,0 ....15,0 ....6,0 ......3,5 ..5,5
4.-17.Mai ..........39,0 ....6,0 ..27,0 ....13,0 ....6,0 ......3,5 ..5,5
1.-14.Juni .........38,0 ....6,0 ..26,0 ....14,0 ....7,0 ......3,0 ..6,0
1.-11.Juli .........40,0 ....6,5 ..25,5 ....12,5 ....6,0 ......3,5 ..6,0
3.-15.August .......39,0 ....7,0 ..24,5 ....13,5 ....7,0 ......3,0 ..6,0
19.-31.August ......40,0 ....6,0 ..25,0 ....12,5 ....7,5 ......3,0 ..6,0
3.-13.September ....39,0 ....6,0 ..26,0 ....11,0 ....9,0 ......3,5 ..5,5
16.-19.September ...39,5 ....5,5 ..27,0 .....9,0 ....9,0 ......4,5 ..5,5

1.-14.Oktober ......41,0 ....5,0 ..25,0 .....9,0 ....9,0 ......5,5 ..5,5
8.-21.November .....40,0 ....4,0 ..26,5 ....10,0 ....9,5 ......5,0 ..5,0
1.-12.Dezember .....41,5 ....4,0 ..25,5 ....10,5 ....9,0 ......4,5 ..5,0

2014: 10.-23.Januar ......40,0 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......5,0 ..5,5
1.-13.Februar ......40,0 ....4,0 ..26,5 ....10,5 ....9,0 ......5,0 ..5,0
1.-13.März .........40,5 ....5,0 ..25,0 ....10,0 ....9,0 ......5,0 ..5,5
28.März-10.April ...40,0 ....4,5 ..26,5 ....11,0 ....8,0 ......5,0 ..5,0

Befragt wurden insgesamt 1.571 Personen

                     

QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen
Gesamtdeutschland

-------------------------------------------------------
CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE
% % % % % % %

Bundestagswahl
27.9.2009 ...............33,8 ...14,6...23,0....10,7 ...11,9......- ....6,0

Bundestagswahl
22.9.2013 ...............41,5 ....4,8...25,7 .....8,4 ....8,6......4,7 ..6,3
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 90

vom 16. April 2014, S. 8, unter dem Titel:

"Ein gefährliches Land. Bis vor kurzem hatte eine 

Mehrheit der Deutschen eine gute Meinung über 

Russland und Wladimir Putin. Das ändert sich 

gerade dramatisch."






